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Der ForschungsVerbund Erneuerbare Energien ist eine Kooperation von Forschungsinstituten, die auf verschiedenen Gebieten der erneuerbaren Energien arbeiten. 
Mit etwa 2500 Mitarbeitenden  repräsentiert der FVEE ungefähr 80 % der Forschungskapazität für erneuerbare Energien in Deutschland. 

Mitgliedsinstitute: • DLR Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. • Fraunhofer IBP Fraunhofer-Institut für Bauphysik • Fraunhofer ISE Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme • 
Fraunhofer IWES Fraunhofer-Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik • GFZ Helmholtz-Zentrum Potsdam / Deutsches GeoForschungsZentrum, Stiftung des öffentlichen Rechts • HZB 
Helmholtz-Zentrum Berlin für Materialien und Energie GmbH • ISFH Institut für Solarenergieforschung Hameln Emmerthal GmbH • IZES gGmbH Institut für ZukunftsEnergieSysteme • Jülich  
Forschungszentrum Jülich GmbH • ZAE Bayern Bayerisches Zentrum für Angewandte Energieforschung e.V. • ZSW Zentrum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg, 
Gemeinnützige Stiftung • Sprecher: Prof. Dr. Wolfgang Eberhardt, HZB 

 

Umbau der Energieversorgung jetzt forcieren: 
Vorrang für die Erforschung von erneuerbaren 
Energien und Effizienztechnologien 
 
Der ForschungsVerbund Erneuerbare Energien veranstaltet am 
17. März in der Landesvertretung Sachsen-Anhalts in Berlin einen 
Parlamentarischen Abend zum geplanten Energieforschungsprogramm 
der Bundesregierung. 
 
Das sechste Energieforschungsprogramm der Bundesregierung soll in Kürze 
verabschiedet werden und gibt für die kommenden zehn Jahre die Leitlinien für die 
Energieforschung in Deutschland vor. Damit soll die notwendige wissenschaftliche 
Basis für die Transformation zu einer nachhaltigen Energieversorgung sichergestellt 
werden. Diese Transformation sollte auch angesichts der Ereignisse in Japan 
beschleunigt werden.  
 
Der ForschungsVerbund Erneuerbare Energien empfiehlt, die Energieforschung 
deutlich auszuweiten und den erneuerbaren Energien und Effizienztechnologien 
einen Schwerpunkt im sechsten Energieforschungsprogramm einzuräumen. Auf sie 
sollte sich zukünftig der Hauptteil des Energieforschungsbudgets konzentrieren.  
Prof. Dr. Wolfgang Eberhardt, Sprecher des FVEE und wissenschaftlicher Geschäfts-
führer des Helmholtz-Zentrums Berlin für Materialien und Energie, betont: „Forschung 
und Entwicklung tragen maßgeblich dazu bei, die energetischen Potenziale der 
erneuerbaren Energien und die technischen Potenziale ihrer Nutzbarkeit zu 
vergrößern. Dies erhöht die volks- und betriebswirtschaftlichen Einsatzmöglichkeiten 
und senkt die Kosten für den notwendigen Umbau der Energieversorgung.“ 
 
Der ForschungsVerbund Erneuerbare Energien begrüßt die Freigabe von 62 Millionen 
Euro für die Forschungsförderung erneuerbarer Energien und Energieeffizienz-
technologien aus dem Sondervermögen „Energie- und Klimafonds“. Jedoch ist bei den  
Projektfördermitteln aus dem Bundeshaushalt als Basis der Forschungs- und Entwick-
lungsförderung auf dem Gebiet der Erneuerbaren nur ein geringer Zuwachs in den 
Ministerien zu verzeichnen. Der FVEE empfiehlt, auch die Mittel aus dem Bundeshaus-
halt in den kommenden Jahren wieder deutlich zu steigern. Denn die Ziele der 
Bundesregierung sind anspruchsvoll und erfordern, dass die Forschung auf der ganzen 
Bandbreite der erneuerbaren Energien und Effizienztechnologien erfolgen muss. Nur 
durch ein gemeinsames Wachstum aller nachhaltigen Energietechnologien kann die  
Transformation des Energiesystems in allen Energiesparten erfolgreich sein.  
 
Insbesondere sollten Forschungsnetzwerke verstärkt gefördert werden. Denn erneuer-
bare Energien sind dezentral und sehr vielfältig in ihren Wirkungsweisen und 
Anwendungen und dadurch auch in ihren Forschungsaufgaben. Um das Konzert der 
Erneuerbaren zu einem nachhaltigen Gesamtsystem zusammenzuführen, sollte die 
Forschungsförderung verstärkt die Vernetzung aller für diese Entwicklung essentiellen 
Forschungsaktivitäten fördern. 
 
Fotos zum parlamentarischen Abend werden nach dem 17.3. im Internet unter 
www.fvee.de  in der Rubrik Bildmaterial angeboten.  
 
Bitte senden Sie bei Verwendung ein Belegexemplar oder einen Link an die 
FVEE-Geschäftsstelle (fvee@helmholtz-berlin.de). 



 

 

 

 

Hintergrund 

Der ForschungsVerbund Erneuerbare Energien (FVEE) ist eine bundesweite 
Kooperation von Forschungsinstituten. Die Mitglieder erforschen und entwickeln 
Techniken für erneuerbare Energien und deren Integration in Energiesysteme, für 
Energieeffizienz und für Energiespeicherung. 
Mit inzwischen 2500 Mitarbeitenden in elf Instituten vertritt der FVEE rund 80 Prozent 
der außeruniversitären Forschungskapazität für erneuerbare Energien in Deutschland 
und ist das größte koordinierte Forschungsnetzwerk für erneuerbare Energien in 
Europa.  


